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An der Schule Entlebuch wurde das Modell ISS auf das Schuljahr 2016/17 mit der 7. Klasse eingeführt. 
Die Weiterentwicklung der ISS erfolgt in rollender Planung.  
Die Lernsphäre als Entlebucher Spezialität ist und bleibt ein zentrales Thema an unserer  
Schule. 
 

 
 
 

Im integrierten Modell werden alle Lernen-
den in der gleichen Stammklasse unter-
richtet. Die Fächer Deutsch, Englisch, 
Französisch und Mathematik werden als 
Niveaufächer gefu ̈hrt. Die Fächer Ge-
schichte, Geografie und Naturlehre wer-
den nach erweiterten (A/B) und grundle-
genden Anforderungen (C) unterrichtet 
und beurteilt. Die Einteilung in die Fa ̈cher 
Geschichte, Geografie und Naturlehre ori-

entiert sich an der Zuweisung im U ̈bertrittsverfahren. Lernende der Niveaus A und B werden nach erwei-
terten Anforderungen (A/B) unterrichtet und beurteilt. Lernende des Niveaus C gema ̈ss den grundlegen-
den Anforderungen.  
Die Lernziele der restlichen Fa ̈cher richten sich nach den entsprechenden Lehrpla ̈nen der Sekundar-
schule.  
 

 
 

 
Die bestehenden Klassen der 6. Primar werden in ihrer Zusammensetzung auf-
gelöst und in der Sekundarschule per Losentscheid neu zusammengesetzt. Ziel 

ist eine gute Verteilung in den Klassen bezüglich Geschlechter und Niveaus. Die Klassenlisten werden 
den Klassenlehrpersonen der 6. Primar zur Begutachtung vorgelegt. Bei begründeten Bedenken bezüg-
lich des Sozialgefüges kann die Schulleitung Umteilungen vornehmen. Diese Umteilungen werden nicht 
öffentlich kommuniziert. 
 

Gemäss Volksschulbildungsverordnung Nr.405a betragen die Klassengrössen 
für Stammklassen im integrierten Modell mindestens 15 und höchstens 22 Ler-

nende. Die Obergrenze bei Stammklassen mit IS (integrierte Sonderschulung) beträgt 18 Lernende. 
 

Mathematik, Französisch und Englisch werden in Niveaugruppen unterrichtet. 
Deutsch kann binnendifferenziert, aussendifferenziert oder teilaussendifferen-

ziert unterrichtet werden. Welche Form jeweils am sinnvollsten ist, wird von der Schulleitung von Schul-
jahr zu Schuljahr festgelegt. 
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Noten sind eine Entscheidungshilfe für einen Niveauwechsel und nicht der ein-
zige Massstab, deshalb enthält die Verordnung eine „kann“ Bestimmung. Ein 

Niveauwechsel soll optimales Fördern und Fordern ermöglichen. Dabei spielen auch Faktoren wie Ein-
satzwille, Motivation, Leistungsreserve und Entwicklungspotential eine grosse Rolle. Eine gute Note soll 
auch möglich sein ohne gleich einen Niveauwechsel zu veranlassen.  
 
Rechtliche Grundlage: SRL 405a §18  
§ 18 Integriertes Modell: 1 Bei integriert geführten Klassen erfolgt ein Wechsel des Niveaus in der Regel auf Beginn eines 
Semesters. 2 Lernende, die in einem Niveaufach am Ende des Semesters mindestens die Note 5 erreichen, können auf Beginn 
des neuen Semesters in diesem Fach in das nächsthöhere Niveau wechseln. 3 Lernende, die in einem Niveaufach am Ende 
des Semesters nicht mindestens die Note 4 erreichen, können auf Beginn des neuen Semesters in diesem Fach in das nächst-
tiefere Niveau versetzt werden. …. Über einen Niveauwechsel entscheidet die Klassenlehrperson nach Anhörung der Erzie-

hungsberechtigten. 
 

Lernende, die ans Kurzzeitgymnasium (KZG) wechseln 
wollen, kommen am Anfang der 2. ISS ins ordentliche 

Übertrittsverfahren und wechseln bei entsprechenden Leistungen nach der 2. ISS ins KZG. Ein Wechsel 
ist auch nach der 3. ISS noch möglich. 
https://volksschulbildung.lu.ch/unterricht_organisation/uo_beurteilen/uo_be_uebertrittsverfah-
ren/uo_be_uev_seka_kzgym  
 

Die IF Lehrperson bietet allen Lernenden ergänzend zu Klassen- und 
Fachlehrpersonen Unterstützung. Schwache aber auch Schüler mit Teil-

schwächen werden in Form von Teamteaching, Einzelförderung oder Fördergruppen meist integrativ un-
terstützt und gefördert. 
http://www.schule-entlebuch.ch/documents/IF_Konzept_2014_Entlebuch_Hasle.pdf 
 

Das ISS Modell und die Lernsphäre bedingen eine enge Zusammenarbeit und 
verbindliche Absprachen der Lehrpersonen. Die Klassenlehrpersonen jeder 

Stufe bilden ein Stufenteam und treffen sich wöchentlich im sog. AZL (Arbeitszeit Lernsphäre) Dieses 
Zeitgefäss von zwei Lektionen ist fix im Stundenplan verankert. Je ein Vertreter des Stufenteams, eine 
Fachlehrperson und der Schulleiter bilden die Steuergruppe. 
 
Beobachtungen, positive und negative Rückmeldungen werden im „Lehreroffice“ festgehalten und von 
der Klassenlehrperson Lernenden und Eltern in regelmässigen Abständen zur Kenntnis gebracht. Jeweils 
Mitte November und Mitte Mai gibt ein Zwischenbericht Auskunft über den Leistungsstand sowie Arbeits- 
und Sozialverhalten. Gegen Ende des Semesters werden in einer Seko/Soko Konferenz die Beurteilun-
gen im Arbeits- und Sozialverhalten auf Grundlage der Einträge im Lehreroffice von allen Lehrpersonen 
festgelegt  
 

Der Hausaufgaben-Pool (HAP) ist ein zusätzliches Angebot der Schule 
Entlebuch, welches neben dem regulären Unterricht stattfindet. Der HAP 

findet am Mittwochnachmittag von 13.30 – 15.00 in wechselnden Schulzimmern statt. Es hat jeweils 
eine Lehrperson Aufsicht.  
 Der HAP kann aus verschiedenen Gründen besucht werden:  
1. Zum Nachholen von versäumten Prüfungen / Schulstoff (infolge Krankheit, Schnuppern etc.)  

2. Als Disziplinarmassnahme 
3. Aus anderen Gründen nach Absprache mit der Lehrperson  
 
  

Niveauwechsel 
 

Übertritt ans Kurzzeitgymnasium 

Integrative Förderung 
 

 

Zusammenarbeit 
 

Hausaufgaben-Pool 
 

https://volksschulbildung.lu.ch/unterricht_organisation/uo_beurteilen/uo_be_uebertrittsverfahren/uo_be_uev_seka_kzgym
https://volksschulbildung.lu.ch/unterricht_organisation/uo_beurteilen/uo_be_uebertrittsverfahren/uo_be_uev_seka_kzgym
http://www.schule-entlebuch.ch/documents/IF_Konzept_2014_Entlebuch_Hasle.pdf
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Eigenständiges Lernen 

Die Lernsphäre bietet den Schülern ein Zeitgefäss, in welchem sie ihr Lern-
tempo- und Rhythmus selbst bestimmen können. Sie planen und 

organisieren die Schulstunden anhand von vorgegebenen Wo-
chenaufgaben. Die Idee des Lernsphäreplans ist, dass die Ju-

gendlichen aktiver werden im Lernprozess. Sie setzen sich ei-
genständig mit den Lerninhalten auseinander, was jedoch nicht 

bedeutet, dass der Lernende alles alleine bewältigen kön-
nen muss, sondern vielmehr, dass er erkennt, wann 

und welche Hilfe er braucht.  
In den Inputlektionen wird das benötigte Fach-

wissen in Form von Frontalunterricht, Grup-
penunterricht, etc. vermittelt. 
 

Kooperatives Lernen 
Die SchülerInnen übernehmen Eigenverant-
wortung für ihr eigenes Tun und Lernen, 
aber auch Mitverantwortung für ihre Mitmen-
schen. „Von- und miteinander Lernen“, das 

möchten wir an unserer Schule fördern. Die Lern-
sphäre bietet Zeit und Raum, damit dies adäquat umgesetzt werden kann. So lernen die Jugendlichen 
auch mit Schülern aus anderen Niveaus: dasselbe Buch lesen im Fach Deutsch, das Geschichtsthema 
gemeinsam repetieren, Matheinhalte einander erklären, etc. Somit werden soziale Kontakte geknüpft, 
Stärken weitergegeben und Schwächen geschwächt. 
An der Schule Entlebuch werden Partnerarbeiten oder Gruppenarbeiten während der Lernsphäre als 
selbstverständlich gesehen, deshalb werden in den Wochenplänen nur Einzelarbeiten (EA) deklariert – 
ausser eine Arbeit muss explizit in der Gruppe (GA) als Partnerarbeit (PA) erarbeitet werden, dann wird 
dies ebenfalls vermerkt. 
 

Coaching 
Die Lehrpersonen sind weiterhin für das Vermitteln von Fachwissen zuständig, wobei die Beratung, Be-
gleitung und Betreuung (Coaching) eine übergeordnete Rolle spielen. Anhand von Lerncoaching-Gesprä-
chen kann die Lehrperson den SchülerInnen individuelle Lernfortschritte aufzeigen und Strukturen, Tech-
niken und Strategien mitgeben. Die Feedback-Kultur kann und soll auch zwischen den Schülern selbst 
stattfinden. Die Jugendlichen sehen Dinge, welche wir als Coach/Lehrperson nicht wahrnehmen (Grup-
penarbeit, Pausenplatz etc.) und sollen auch ihre Wahrnehmung/ Verbesserungsmöglichkeiten rückmel-
den. Diese Variante muss im Coaching trainiert werden, damit sie als wertvolles Instrument zur Selbst-
verantwortung/Mitverantwortung beigezogen werden kann. 
 
 
  

3. Lernsphäre 
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Die Anzahl der Lektionen, die in der Lernsphäre verankert werden, be-
trägt mindestens sieben. Das Stufenteam kann bei der Schulleitung be-

antragen, zusätzliche Lektionen in die Lernsphäre einzubinden.  
 
Erfahrungsgemäss eignen sich folgende Fächer: 
 
1. ISS 1 Lk, 2 Mt, 2 De, 1 En, 1 Fr, 1 Gg, 1 Gs 
2. ISS 1 Lk, 2 Mt, 2 De, 1 En, 1 Fr, 1 Gg, 1 Gs 
3. ISS 2 Mt, 2 De, 1 En, 1 Gg/Gs, 1 Nl 
 
 
Bsp. Stundenplan 

 
 
 

Die Aufträge, welche die Lehrpersonen im LS-Plan vorgeben, zielen da-
raufhin... 

 

 … dass die Eigenaktivität gefördert wird. 

 … dass das Lernen als sozialer Prozess erlebt werden kann. 

 … dass die SuS differenzierter unterstützt und individueller begleitet werden. 

 … dass Lernfortschritte sichtbar gemacht werden. 

 … dass unterschiedliche Lerntypen berücksichtigt werden. 

 … dass ressourcenorientiert gearbeitet wird. 
  

Stundenplan 
 

 

Lernsphäreplan 
 

 



 

 S. 7 

 
Bsp. Lernsphäreplan 
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Auf der ganzen ISS Entlebuch werden für die Lernsphäre einheitliche Symbole verwendet. Auch die ver-
wendeten Dossiers haben ein einheitliches Layout und eine einheitliche Struktur. 
 
Symbole Lernsphäre: 
 

Zeichen Bedeutung Erklärung/Begründung 

 Auftrag  

 Termin Bis wann muss der Auftrag erledigt sein? 

 
Hinweis / 
Achtung! 

Wichtige Zusatzinfo (z.B. Wie viele Wörter muss der Text haben, welche Schrift-
grösse, worauf achten etc.) 

 
Förderauf-
gabe 

 Für Schnellere (wenn jemand früher fertig ist) 

 Freiwillige Vertiefung (wenn jemand noch mehr zum Thema machen 
möchte) 

 Lernziele Auflistungszeichen für Lernzielformulierung 

 
Sozial- 
form 

Einzelarbeit  

 Partnerarbeit 

 Gruppenarbeit 

 Gang 
Die Arbeit ausserhalb des Klassenzimmers (Gang) ist ausdrücklich notwendig und 
erlaubt.  

 
Lexikon 
Wörterb. 

Selbständiges Nachschlagen im Lexikon oder Wörterbuch ist nötig für das Ver-
ständnis und wird vorausgesetzt. 

 Test Mit Datumsangabe: An diesem Datum findet der Test statt.  

 
Smiley-Lek-
tion 

Die Schüler/innen können die Smiley-Lektionen nutzen (wird spezifisch in einem 
Fach angeboten, z.B.  DE Rechtschreibung). Während dieser Zeit haben Schü-
ler mit Fragen zum genannten Thema Vorrang.  

 Korrektur 

Wie muss eine Aufgabe in der Lernsphäre korrigiert werden? Die Art wird zusätz-
lich angegeben: 

 Lehrperson (LP) 

 Partnerkorrektur (P) 

 Selbstkorrektur mit Lösungsblatt (S) 

 Input Achtung, es findet ein Input statt. 

 Zeitangabe Wie lange soll an einer Aufgabe ca. gearbeitet werden? 

 PC-Arbeit 
Für die Aufgabe muss am PC gearbeitet werden bzw. Hinweis dafür, dass sich 
zusätzliche Materialien auf dem PC befinden (Klassenordner etc.). 

 Fach 
Materialien befinden sich im Lernsphären-Fach (Arbeitsblätter, Lösungsblätter 
etc.) 

 Gespräch Coachings, Einzel- und Gruppengespräche 

 Lerninsel Individuelle Betreuung in der Lernsphäre durch eine Lehrperson (vor allem IF/IS) 
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Lernsphärenarbeit muss geplant, begleitet und ausgewertet werden. Für 
das Coaching der Schüler/innen sind alle Lehrpersonen gleichermassen 

verantwortlich. Lernfördernde Rückmeldungen, eine lernunterstützende Feedbackkultur und eine gute 

Lehrer-Schüler-Beziehung ist Sache des ganzen Teams und der ganzen Schule.  

 

Jede Lehrperson ist in der Lage... 

...lernfördernde Rückmeldungen zu geben. 

...lernfördernde Feedbackgespräche zu führen. 

...Schüler wertschätzend auf Fehlverhalten hinzuweisen. 

...gewünschtes Verhalten zu verstärken.  

...Schüler nicht zu beschämen.  

 

Die Lernenden haben Anrecht auf regelmässige Feedbacks. Mindestens einmal 

pro Semester findet ein durch die Klassenlehrperson geführtes Gespräch zum 

Thema Selbst- und Sozialkompetenz statt.  

Die SchülerInnen planen ihre Selbstlernphasen in der Regel selbstständig und 

werten diese auch aus. Jene, die das noch nicht können, werden darin unterstützt.  

Die Phasen des selbstorganisierten Lernens geben den Lehrpersonen Raum und 

Zeit für Beobachtungen, individuelle Förderung und Coaching-Gespräche.  

Die SchülerInnen legen im Lernsphärenheft Rechenschaft über die geleistete Ar-

beit und den zeitlichen Aufwand ab. Das Lernsphäreheft dient auch als Rück-

melde- und Kontaktinstrument. 

 

Noch ein paar Besonderheiten: 

 In gewissen Selbstlernphasen dürfen die Lernenden mit Kopfhörern Musik hören. 

 Aufenthalt in anderen Schulzimmern möglich 

 individuelle Pause 

 Flüsterkultur  

 45‘ Rhythmus ist aufgehoben 
 
Raumkonzept: Durch die sinkenden Schülerzahlen wurden Klassenzimmer frei, die nur unregelmässig 
genutzt werden. Dadurch besteht die Möglichkeit, Ruhezonen, Spezialzimmer... einzurichten. 
  

Feedback/Reflexion 
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„Der Klassenraum ist der dritte Pädagoge“ (Loris Malaguzzi) 
Damit SuS selbständig arbeiten können, braucht es eine entsprechende Atmosphäre und Materialien. 
Peergroups und Coachings brauchen Platz und ein angenehmes Ambiente. Die Lernenden arbeiten 
grundsätzlich im Klassenzimmer. Die Sitzordnung und Gestaltung des Klassenzimmers wird von der Klas-
senlehrperson festgelegt.  
 

 
PC – Bar, in jedem Klassenzimmer sind mindestens zwei  
PCs vorhanden 

 
Zusätzlich stehen auf der ISS Entlebuch zwei  
PC – Räume (26 PC / 16 PC) zur Verfügung 

 
Lernecke: Unterstützung für 
selbstorganisiertes Lernen  

 
Aufklappbare Stehpulte im Gang 

 
Mobile Stellwände sorgen bei 
Bedarf für ungestörtes Arbei-
ten 

 
Grosszügige Bibliothek mit .. 

 
.. gemütlicher Lese-Ecke 

  

4. Lernorte 
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Verschiedene Klassenzimmer 

  

  

 

If Zimmer 

 

Mensa 

 

Eingangsbereich 
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